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Kommunalpolitik Zürich: "Die 2000-Watt-Gesellschaft. Eine realistische Vision für unsere Metropolen"


Lecturer:
Dr. Annick Lalive d'Epinay, Leiterin Fachstelle nachhaltiges Bauen, Amt für Hochbauten der Stadt Zürich
Die 2000-Watt-Gesellschaft

Im weltweiten Durchschnitt verbraucht jeder Mensch rund 2200 Watt oder jährlich 19'300 kWh Primärenergie. In der Schweiz sind es 6300 Watt (55'000 kWh pro Jahr), in anderen Ländern noch mehr, in Entwicklungsländern viel weniger. Die 2000-Watt-Gesellschaft ermöglicht global eine gerechte, nachhaltige Entwicklung mit einem für die Schweiz deutlich tieferen Pro-Kopf-Verbrauch, bei gleichzeitig begrenztem Treibhausgasausstoss.
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Zürich auf dem Weg zur 2000-Watt-Gesellschaft

Die Stadt Zürich hat in einer Volksabstimmung die 2000-Watt-Gesellschaft als Ziel in ihrer Gemeindeordnung verankert. Darauf wurde der Masterplan Energie erneuert und auf die Ziele der 2000-Watt-Gesellschaft abgestimmt. Im Masterplan Energie wird festgehalten, dass die «7-Meilenschritte» für umwelt- und energiegerechtes Bauen die 2000-Watt-Ziele für städtische Bauvorhaben spezifizieren.
Bauen für die 2000-Watt-Gesellschaft

Die «7-Meilenschritten» stützen sich auf Messmethoden (SIA Effizienzpfad Energie, Merkblatt 2040), Standards und Label (z.B. Minergie, eco) und definieren Ziele in den Bereichen Energiebedarf, Stromeffizienz, erneuerbare Energien, Bauökologie und Gesundheit und Mobilität. Dabei ist es stets wichtig, die Positionierung dieser Vorgaben im Rahmen der umfassenden Nachhaltigkeit im Auge zu behalten. Die 2000-Watt-Gesellschaft kann nur dann zum Erfolg werden, wenn alle drei Aspekte der Nachhaltigkeit gleichwertig berücksichtigt werden.

In unseren Bauprojekten werden die konkreten Zielsetzungen stets objektspezifisch und somit unter Berücksichtigung des Projektrahmens (finanziell, terminlich, funktional) festgelegt.

Neubauten

Bei Neubauten liegt die grosse Herausforderung in der Reduktion der Erstellungsenergie. Die bisherige Fokussierung auf die Reduktion der Betriebsenergie hat Wirkung gezeigt, in einer umfassenden Energiebilanz ist der Wärmebedarf von Neubauten fast vernachlässigbar.
Relevant ist der Strombedarf und somit auch die Beschaffenheit des Stroms und, wie erwähnt, die Erstellungsenergie. Nur einigermassen kompakte, flächeneffiziente Neubauten können die Zielwerte des SIA MB 2040 erreichen.
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Resultate gemäss SIA MB 2040 für das Altersheim Trotte (geplant)

Instandsetzungen

Instandsetzungen profitieren in der 2000-Watt-Sichtweise davon, dass ein Grossteil der Gebäudesubstanz bestehend ist und ihm keine energetischen Lasten mehr angerechnet werden. Sie weisen zwar stets einen höheren Wärmebedarf auf als Neubauten, schneiden dafür aber im Bereich der Erstellungsenergie deutlich besser ab. 
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Resultate gemäss SIA MB 2040 für das Altersheim Dorflinde

Portfoliosicht

Aus den Untersuchungen von Neubauten und Instandsetzungen lässt sich schliessen, dass diese energetisch gleichwertig zu beurteilen sind. Dies erhöht den Handlungsspielraum im Portfoliomanagement deutlich, wenn die Ziele der 2000-Watt-Gesellschaft erreicht werden sollen.

Für drei städtische Portfolios - Schulen, Wohnsiedlungen und Altersheime - wurden Hochrechnungen gemacht, um  zu prüfen, ob die Ziele der 2000-Watt-Gesellschaft erreicht werden können. Es konnten für alle drei Portfolios die wichtigsten Massnahmen, welche die Zielerreichung unterstützen resp. verhindern, identifiziert werden.

Die 2000-Watt-Gesellschaft erreichen

Wichtigste Erkenntnis der Hochrechnungen der Portfolios war, dass nicht bei jedem Einzelobjekt das Maximum an energetischen Massnahmen notwendig umzusetzen ist, sondern dass Spielräume vorhanden sind. Zudem hat sich herausgestellt, dass eine hohe Sanierungsrate von ca. 2% essentiell ist für die Zielerreichung. Dies stellt eine finanzielle Herausforderung dar, garantiert aber gleichzeitig auch die Werterhaltung der Substanz.
Zudem ist ein weiterer Ansatzpunkt - vor allem bei Neubauten - die Suffizienz, insbesondere die Reduktion des Flächenbedarfs. Neue Bedürfnisse im vorhandenen Raum zu befriedigen wird eine der grossen Herausforderungen sein.
In der Stadt Zürich sind die politischen Voraussetzungen mit dem Volksbeschluss zur 2000-Watt-Gesellschaft günstig für das nachhaltige Bauen. Die Zielsetzung hat vielfältige Aktivitäten und Innovationen auf unterschiedlichen Ebenen ausgelöst. Die 2000-Watt-Gesellschaft ist aber nicht gratis zu haben. Die Ziele sind ambitioniert und erfordern neben Investitionen in die Gebäudesubstanz neue Kompetenzen der am Bau Beteiligten.
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